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] 1. M ilrl 2(Kl1 

Einige unbekannte Dokumente von der Hand Scheffels 

v<1n Wolfgang Martin 

Anl:1~-, w r folgenden Mi:..zdle gah mein Vor1 rng über „SthelTcl in Donauc chingcn·· bei 
einem .. Kle inen Abenu'· de~ Verein~ für Ge~chichte und Naturge'>chichte uer Baar am 30. 
Mai 200 1. in dem übl!r die Zeit berichtet wurde, die Scheffel als Bibliothekar dc1. Fürsten 
Karl Egon zu FLi n,tenbcrg in Domu1e!>rhingcn 1ugehracht hat. 

Ab Quel le dafür uiente die 21. Guhe ucs Volk~hunus für Did 11ung. vonnal:. Scheff<.'lbunu. 
heraw,gegeben von Dr. Wilhelm Zl,N 11\1,R: .. Zwi„chen Ptlid1t unu Neigung .. - Briefe ins 
Eltern hau:.. 1857 /59 ( Karlsruhe 194<1 ). Der Ti tel die:..er Verö!Tentl ichung drückt uen Zwie-
spalt ,1us, in dem ),ich Scheffel da111.:i l\ befand. Einer~eits halte er dem Großherzog Cnrl 
Alexanuer von Sachsen-Weimar Luge~agt. e inen Wanburgro111a111u ~chrcihcn und fühhe 
sich uie~em Wrn1 v..:rpnicbtet. Anderer~ciL'> lockte ihn die Aufgahc in Dnnaueschingcn. 
uenn -;ic enhprnch in glc ic:hcr Weise seinen Neigungen LLI Swdien a ltdcutsc:her Ge1,c:hichte 
und Literatur. Enollte don die Für~tenhergische Bibliothek neu katalogisieren und in~be-
sonderc die vnm Fürstenhaus erworhene 13ihliothek des Jo~crh Freiherrn von Laßberg in 
die \'orhandenen Bestänlle eingliedern. Die von Sd1c1Tcl erarbeitete Ordnung der Biblio-
thek holte ßc),,tand. bis im Jahre 1999 da, FUr~tcnhmh !>eine l lofbibliothel- an ein ausläntli-
sche!-. Antiquaria1 \'erkaul'tc und tlumit auch die Lttßhcrgsche Gclehrtenbiblio1hek am, ih-
rem hi).torii,che11 Zu:..ammenhang g.eri!,scn und weltwei1 Ler„1n.:ut wurde. Scheffels Tätig-
keit in Donaue~chingen dauerte vom De1c111ber 1857 bi\ zum April 1859. Damit war die 
hiblimhekari1,che Organii-atitm 7war noc:h nicht abgei.chlo~!,en. aber Sc:heffcl blieb ,iuch 
!,e inem Anw,nachfolger Dr. Karl Augu~t Barad. in dic),,en, Anliegen hilfreich verbunden. 

Gewis,ermalk n als lllu~1ratron 7 U uen Zitaten aus Scheffels Briefen an seine Eltern nach 
Karbruhe. in denen er seine Eindrücke von den Donaue1,chinger Verhältnissen schi ldert. 
1eigte ich ein Aquarell und einige Sd1ri l't:-,1Uckc von Scheffel!> Hand. die sich in meinem 
Rci-i1z befinden. Das Aquare ll ist 1,ignien und datiert von 1864 (Abb. 1 ). In die es Jahr fällt 
die Verehelichung Scheffels miL Karoline von Malsen. Sc:heffcl verlegte seinen jungen 
Haus~tand nach Seon um Halwylcr Sec. und dic:s;er ist auch das Motiv des Bi ldes. Die 
Umsuinde. die Scheffel zur Malerei führten . .;inu au,fiihrlich darge~tcllt in der Ersten Gabe 
de'> Dcut1-rhen Scheffelbunde1- an seine Mitglieder . .. Scheffel. uer ZeiL·hner und Maler" 
von Jo1,cl' August ß HlTNGl, R. cr,chiencn 1925 im Verlag vc>n Arrnin Gräff in Karbruhe. 

De, weiteren \\ Urde vorgeleg1 ein Bricr Seheffeb vom ::! I. April 1874 an seinen 1867 
geborenen Sohn Vi l-1or (Ahh. 2). Die Eltern lebten -,chon i.cit der Geburt des Sohne~ ge-
trennt. Scheffel hatte 1872 auf der Mennau in Rau1,Jfzcll am Boden~cc ein Grundstück 
em orhen. auf <lem er s ich ein hequcmc:; Lanuhaus errichten liel.l. Don e1warlete er ~einen 
Sohn Lu einem ö~1crlichen Ferienaufen1halt - so h-,1 e::. au, dem Text LU erschließen. 

Ein zweite, Autograph ist ein neunstrophigl!l, Gedicht .. D:unpJ\chiffgedankcn" mit Datum 
(1-orrigicrt ) 8. Juli 1856 <Abb. 3). Biographi~ch ist die:,ci. Datum nach vorl iegenden Unter-
lagen nicht 1u deu1en. Da da,; Gedicht un,igniert i~t. i-,1 <lie Autor!,chaf't 7war nicht gc~i-
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(;hert.jccloth i„t da, Schri ftbi ld und die Diktion der Verse so Lypi:-.ch für Scheffel. i,owie im 
Konvolut der A rchi valien l.O eindeutig 711geordnct. dai,s e!,, sich 7weifelsfrei um eine 
GelegenheiL~dichtung von Scheffel handel t. Die~ beweisen auch die mit Bleistift eingetra-
genen Korrekturen. In einer Gesamtau!>gabe Scheffelscher Werke. zum Beispiel in M eyer~ 
Klassiker-Ausgahen. hcrau-..g.egeben von F1iedrich P ANZER im Bibliographi~chen Institut 
L eipzig und Wien 19 17. fehlt die es Gedicht. l>O dass die Präsentation den Rang einer 
EN veröffentlichung beanspruchen kann. 

Es bleibt nm:h zu erklüren. wie diese Originale. J:w1 nod1 einige kleine Objekte - eine 
bl.!schrirtete Vi:,itenkarte, eine signierte Photographie und ein Lacksiegel von Dr. Joseph 
Vic tor von Scheffel - in privmcn Besitz l...amen. Dazu rühren einige Spuren. Mein Vater 
Paul Martin gründete 1920 in Singen die .. Scheffe lgemeinde auf dem Hohentwiel·· als 
Ortsgruppe de!> Deutschen Scheffclbundes. Insbesondere iiber die damals veranstalteten 
Hohemwicl-Fes1~piele i~t in der Vcröffemlichung „ Hohentwiel. Bilder aus der Geschichte 
des Berges·· herausgegeben von der Stad! Singen durch Herbert BERNl:R im Verlag Thorbccke 
1957 nat:hzulesen. A uch die Einrichtung eines Museums in der ,.Seehalde" auf der Mellnau. 
dem ehemaligen SchelTcJ-;chcn Besit1.tum, gehl aur die A nregung meine!-- Vater:-. zurück, 
was in einem Aufsatz 111 der .. Badischen Heimar· (33. Jahrgang. Hefl 3. 1953) ausriihrlich 
bc!>chriebcn w ird. Von den, ielerlei Akti viUilen meines Vater · zeugen mir die Briefe. die 
einen gar11..en Ordner rüllen. und da., Giis1cbuch au;, j ener Zeil. in dem ü thlreiche amen 
erscheinen. die mit dem dcub,chen und ö~te1Teichi ehen Schcffelbund in Verbindung LU 

bringen sinu. Vermutlich stammen die be~chriebcnen Erinnerungsstücke aui. diesem Per-
sonenkreis. Ich nenne Frau Leonie von Scheffel. die Schwiegertochter von Jo cph Viktor 
v. Scheffel und deren Schwiegcr.,ohn. Eck Freiherr v. Reisdrnch-Scheffcl , sodann Dr. Tl10-
mas Cathiau in Lahr. den Obmann de:,, 1889 gegründeten Deutschen und Östen·eichischen 
SchdTclbunde:-. und A nton Breitm:r aus M ailsee bei Salzburg. den Gründer des Österrei -
chii,chcn Scheffclbundc:,. 

Ab!>chließend sollen die drei hier l'Orgestclllcn Objekte kurz bewertet werden. 

Das Gedicht i~t. wie aus den Korrekturen r u sehen. eine unfertige GelegenheitsarbeiL. Dem 
Dichter nossen seine Gedanken unmit1clbar in Verse. und die:-. macht ja auch den besonde-
ren Reiz der Scheffelschen Lyrik aus. Dass die „ Damprschiffgedanken·· im veröffentl ich-
ten Gesamtwerk des Dichter;, keinen Plat z fanden. ist wohl ver Ländlich. 

Der Brief des Va1crs an -,einen Sohn zeigt eine sehr pcrsönliehc Seire des Dichter,; auf. Die 
bc!>orgte und au r das 1-.indliche Gcmiit eingehende Ausd11Jcksweise iM von anrührender 
Herzlichkeit. Dies wird noch deutl icher, wenn man die Lebensumstände kennt. in denen 
~ich Scheffel zu der Zeit befand. 

Da, Aquarell von 1864 beweist. dai-:s Scheffel seine Doppelbegabung auch irn späteren 
Leben gcniitzi- hat. Er hatte auf <;einen Wanderungen immer Papier und Bleistift dabei. sei 
es um Verse zu notieren oder um Naturmoti, e zu skizzieren. Dazu sei aus der oben i;chon 
genannten Sd i ri ft .. Scheffel. der Zeichner und M aler·· ;,iticrt: 

Srheffe/.1 ge.,w /1e11dt• KriiJ;e lwhen .1icl, ll/11 reinsten 1111d srärkste11, w11 w1111i(le//Jar.1·1e11 
1111cl eig<'1tarrii:srt•11 in ~l'i11rn Dicht1111ge11 w1sge.11m1che11. Aher wir 11·nlle11 mir Fre11tlC'. 
Swl:: 1111d Dank erke111um, t!oss dieff herrlich gesriir~r 1111d ge1rage11 ,nml<'II si11tl 1•0 11 sei-
nen hiltl11erisd1e11 Fii/Jigkeiten. die den clic/J1erisc/1e11 Äußen111,(!e11 die k/arl' Porm. das 
strahlc·11tle Lich, wu/ tlil' ~ehei11111i., 1·0/le11 Tiefen gaben. 

A n~chrift des Ver fm,sers: Wolfgang Martin, Scb.-Kneipp-Strnßc 11 0. 780-rn VS-Villingen 

Eingang des Manu~kripts: 29.9.2001 
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